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Barbara Metz führt die
nächsten beiden Touren
der Wanderfreunde Stor-
marn. Am Dienstag, 16.
August, geht es durch den
Botanischen Garten und
den Jenisch-Park bis Teu-
felsbrück. Treffpunkt ist
der Oldesloer Bahnhof,
woderZugRichtungHam-
burg um 9.32 Uhr abfährt.
Zwei Tager später, am
Donnerstag, sind die
Wanderfreunde in der
Berner Au und in Rahl-
stedt, unterwegs. Treffen
ist um 10.30 Uhr am U-
Bahnhof. Wanderführerin
Male Barbara Metz ist un-
ter Tel. (040) 6470620 zu
erreichen. st

Deutsch auch
in den Ferien
BAD OLDESLOE Sechs
Wochen lang wollten die
sieben Ehrenamtler, die
nachmittag in der Theo-
dor-Storm-Schule
Deutsch als Zweitsprache
(DaZ ) unterrichten, die
Geflüchteten nicht unver-
sorgt lassen. „Wir können
doch nicht bis September
warten.Diehabendannal-
les vergessen“, warf Anto-
nius van den Nieuwendijk
ein.Weil das alle so sahen,
wolltemanauch indenFe-
rien unterrichten. Aber
wo? Nach einigen vergeb-
lichen Anfragen bot sich
der interkulturelle Treff-
punkt„Kaktus“ inderHin-
denburgstraße an. Für den
Laden, der vom Verein
„Freundeskreis Oldesloer
Kaktus“ betrieben wird
und der ein Treffpunkt für
Sprachpartner ist, wurde
ein Whiteboard besorgt
und angeschraubt. Der
Verein, der auch interkul-
turelle Fotoprojekte und
Tanzveranstaltungen or-
ganisiert, sucht noch akti-
ve Mitglieder und Men-
schen die Sprachpartner
werden, Deutsch unter-
richten oder ein Projekt
durchführen wollen. st

Stoppelfest in
Brunsbek
BRUNSBEKWie jedes Jahr
Ende August, wenn die
Felder langsamabgeerntet
sind, lädt der Schützen-
verein Brunsbek zum tra-
ditionellenStoppelfest auf
den Schützenplatz ein.
Auch in diesem Jahr wer-
den am Freitag, 26. Au-
gust, ab 19 Uhr wieder le-
ckere Sachen vom Grill,
Pommes und Waffeln so-
wie Fassbier, Sekt und an-
dere Getränke angeboten.
Kinder können Stockbrot
am Lagerfeuer grillen und
sich in einem Strohhaufen
austoben. st

Die Zuschauer des Green-Screen-Naturfilmfestivals im Oldesloer Bürgerhaus hatten nach drei Filmen eine schwereWahl

BAD OLDESLOE Die Ent-
scheidung, welcher Film ihr
am besten gefallen hat, fiel
ihr nicht leicht. Charlotte
überlegte eine Weile, ob sie
den Film mit der Schneeeule
oder doch lieber den über die
Delfine im Amazonas auf ih-
rer runden Green-Screen-
Stimmkarte ankreuzen soll-
te. „Alle drei Filme waren
toll, aber ich glaube, am bes-
ten haben mir doch die
Schneeeulen gefallen“, sagte
die Siebenjährige, die mit ih-
rer Schwester Emma (11) zu
den rund 100 Besuchern des
GreenScreenFilmabendsge-
hörte und fast drei Stunden
lang ausharrte, um alle drei
Naturfilme anzusehen.
Was den Zuschauern im

Bürgerhaus geboten wurde,
war überaus spannend und
faszinierend. Wann kann
manschonSchneeeulenerle-
ben, die flinke Lemminge
über sibirischen Eiswüsten
jagen, oder geheimnisvolle
rosa Delfine beobachten, die
von Amazonas-Indianern für
verzauberte Menschen ge-
halten werden?
Charlotte gehörte beim

Green Screen Filmabend, bei
dem auch über den mit 1000
Euro dotierten Publikums-
preis des sh:z (Schleswig-
Holsteinischer Zeitungsver-
lag)abgestimmtwurde,nicht
nur zu den jüngsten Zu-
schauern, sondern hatte mit
ihrer Schwester Emma wohl
auch die weiteste Anreise:

Die beiden wohnen in der
Schweiz. Zurzeit sind sie bei
ihrerOma inBrunsbekzuBe-
such, die sich und ihren En-
keltöchtern das kostenlose
Filmereignis nicht entgehen
lassen wollte.
Begrüßt wurden die Gäste

im voll besetzten Bürgerhaus
von Irene und Hans Ulrich
aus Eckernförde, die im Vor-
stand des Green-Screen-För-

dervereins mitarbeiten. Ste-
phan Poost, Redaktionsleiter
des Stormarner Tageblatts,
forderte die Zuschauer auf,
ihr Kreuzchen auf der
Stimmkarte zu machen, und
in die Urne zu werfen. Am
Ende derGreen-Screen-Tour
durch 14 Städte wird ausge-
zählt. Der Publikumspreis
des sh:z und weitere auf der
Preis-Gala des Festivals am

17. September in der Eckern-
förder Stadthalle verliehen.
Soley Waack (11) aus Net-

telsee war begeistert von den
außergewöhnlichen Natur-
filmen, die sie sich zusam-
menmit ihrer Großtante Or-
trud Krentz anschaute. „Ich
bin schon das dritte Mal bei
Green Screen dabei, Soley
zum ersten Mal“, erzählt die
Oldesloer Seniorin, die den

Film über die Strauße am
besten fand. Was nicht ver-
wundert, denn der Film „Der
Strauß – zum Laufen gebo-
ren“ bot nicht nur faszinie-
rende Aufnahmen dieses
größten Vogels in seiner Hei-
mat, der Namib-Wüste, son-
dern auch neue Erkenntnisse
über das Verhalten des bis zu
1,90 Meter hohen und 150
Kilogramm schweren Lauf-

Hansund IreneUlrich vomGreen-Screen-Förderverein in Eckern-
förde zusammen mit Stephan Poost (r.), dem Redaktionsleiter des
Stormarner Tageblatts. ROHDE

Im Saal des Bürgerhauses blieb beim Naturfilmfestival kein Platz frei. Irene Ulrich, die die Besucher begrüßte, freute das. NIE

vogels. Nebenbei erfuhren
die Zuschauer allerlei Super-
lative aus der Vogelwelt: Der
Strauß hat die längsten Beine
und den längsten Hals aller
Vögel und legt die größten
Eier: zweiKilogrammschwer
und 15 Zentimeter Durch-
messer. Seine Augen sindmit
fünf Zentimetern die größ-
ten aller Landwirbeltiere,
und seine Schrittlänge be-
trägt bis zu acht Meter.
Strauße sind die schnells-

ten Zweibeiner der Welt und
können bei Gefahr mit ihren
scharfen Krallen sogar einen
Löwen töten. Ein Mythos ist
es allerdings, dass der Strauß
beiGefahr seinenKopf inden
Sand steckt.
Kamen die Zuschauer bei

diesem ersten Film schon
nicht mehr aus dem Staunen
heraus, gab es beim zweiten
Beitrag mit dem Titel „Tier-
mythen –DieKinder des rosa
Delfins“ viele unheimliche
und faszinierende Mythen
und Märchen zu sehen und
zu hören. Denn über den Bo-
to, den geheimnisvollen rosa
Flussdelfin des Amazonas,
ist bisher fast nichts bekannt.
Und so ist es nicht verwun-
derlich, dassdieMythenüber
ihn ebenso unheimlich sind
wie der Urwald, in dem die
Indianer in Eintracht mit der
oft brutalen und gnadenlo-
sen Natur leben.
Dennumdie „grüneHölle“

ertragen zu können, brau-
chen die Menschen Märchen

Charlotte (7) und Emma (11)
wohnen in der Schweiz. SRP

und Mythen. Für sie ist der
Boto Wächter und Beschüt-
zer, der sich auch mal in ei-
nen Menschen verwandeln
kann. Spannend wurde es
auch, wenn der gefährliche
Jaguar, die riesige Anakonda,
ein Faultier oder eine tücki-
sche Fransenschildkröte
ihren Auftritt hatten – faszi-
nierende Bilder, bei denen
dem ein oder anderen Zu-
schauer der Atem stockte.
„Ich bin zum ersten Mal

beimGreenScreendabei und
muss sagen, ich bin wirklich
begeistert. Die Aufnahmen
sind einmalig, was müssen
die Filmemacher für eineGe-
duld haben. Es ist toll, dass
uns das hier in Bad Oldesloe
gebotenwird“, sagteEva-Ma-
ria Droysen, der der letzte
Film über die Reise der
Schneeeulen besonders gut
gefallen hat. Die 88-Jährige
gehörte zu den ältesten Zu-
schauern und war gebannt
bis zur letzten Filmminute.
Diedrei Stundenvergingen

dann doch fast wie im Flug,
und die Entscheidung, wel-
cher Film nun der beste war,
fiel schwer. Lieselotte Mein-
cke entschied sich für die
Schneeeule, ihr Mann Fried-
rich Wilhelm Meincke hatte
eine andere Wahl getroffen,
die er abernicht verriet. „Alle
drei Filmewaren gut. Für uns
beide war es die ideale Be-
schäftigung an einem Frei-
tagabend“, sagte die Oldes-
loerin. Susanne Rohde

TRITTAU/BAD OLDESLOE

Echte Hingucker für Auto-
und Motorradfans boten die
mittlerweile schon 7. ADAC
Motorradrallye „Rund um
den Auering“ des MSC Trit-
tau für Zweiräder bis Baujahr
1996 und die erstmalig
durchgeführte Trittau Klas-
sik Veteranan-Rundfahrt“
für vierrädrgeFahrzeuge.Die
durften ebenfalls nicht neuer
als Baujahr 1996 sein. Die
Mittagsrast bei beiden Fahr-
ten fand beim Autohaus der
GebrüderWitthöft inBadOl-
desloe statt. Dort stärkten
sich die Teilnehmer mit ei-
nem „rustikalen Holsteiner
Imbiss“, bevor sie wieder auf Nach der Pause und einem rustikalen Imbiss bei Witthöft ging es wieder auf die Strecke. NIEMEIER

die Strecke entlassen wur-
den. „Eine tolle Sache. Der
Hof war knackevoll. Das hat
Spaß gemacht“, sagte Rolf
Witthöft, der ja selbst eine le-
bendeMotorsportlegende ist
und mit Kennerblick vor al-
lem die 38 teilnehmenden
Motorräder aus ganz
Deutschland in Augenschein
nahm.Das ältesteModellwar
eine BMW R42 aus dem Jahr
1927 mit einem 550 ccm Bo-
xermotor mit 12 PS. Bei den
Oldtimer-Autos nahmen zur
Premiere der „Trittau Klas-
sik“ 16 Fahrzeuge teil. Das äl-
teste war ein Peugeot 181B
die längere Version des 181
aus dem Baujahr 1928. nie
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Hier zu Hause

Strauß, Delfin oder Schneeeule?

Zwei- und vierrädrige Oldtimer auf Stormarns Straßen
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